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Angaben zur Person 
Name, Vorname  

E-Mail  
 

 

Liebe Outgoings, 
bei Ihrem Auslandsaufenthalt konnten Sie eine Reihe akademischer Erfahrungen und privater 
Eindrücke sammeln. Damit Ihr Wissen auch zukünftigen Outgoings bei der Planung und Durchführung 
ihres Auslandsvorhabens zugutekommt, haben Sie sich vor Ihrem Aufenthalt zur Ausarbeitung eines 
Erfahrungsberichts verpflichtet. Dieser ist innerhalb von vier Wochen nach Ihrer Rückkehr im 
International Office der Universität Greifswald einzureichen.  
 
Hiermit stimme ich der Veröffentlichung des Erfahrungsberichts in  

☐ anonymisierter 

☐ nicht anonymisierter (bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme) 

Form zu. 
 
 
Bitte schicken Sie den ausgefüllten Erfahrungsbericht per E-Mail 
für den Hochschulaustausch an:  hsa@uni-greifswald.de 
für Erasmus+ an:   erasmus@uni-greifswald.de 
für PROMOS an:   promos@uni-greifswald.de  



 
Angaben zum Aufenthalt 
Studienfach bzw. -fächer   
Vorhaben (z. B. Studium, Praktikum, Sprach- o. Fachkurs)  
Zielland, Stadt  
Gastinstitution  
Aufenthaltszeitraum (mm/jjjj bis mm/jjjj)  
 

Bitte antworten Sie auf die Fragen jeweils im Fließtext. Pro Feld sollen mind. 750 Zeichen geschrieben werden. 

Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den Auslandsaufenthalt? 
 

 

Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet? Worauf ist besonders zu achten? (Bewerbung an der 
Hochschule/Institution, Organisation des Visums, Flugs sowie der Unterkunft, Krankenversicherung, Kosten) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 



 
Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht? 
(Bedingungen der Hochschule/Institution, belegte Kurse und Prüfungen, Tagungen, Workshops) 
 

 

Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen? 
(z. B. Angebote von Sprachkursen, Arbeitssprache vor Ort, Kommunikation vor Ort) 
 

  



 
Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen? (Alltag vor Ort; 
Mentalität, prägende Erlebnisse, Wurden Ihre Erwartungen erfüllt?) 
 

 

Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben?  
(z. B. zu Zeitpunkt, Finanzierung, sprachliche Vorbereitung, …) 
 

 


	Hochschu: Off
	Erasmus: Off
	PROMOS: On
	Name Vorname: Henkel, Luka
	EMa i l: luka-henkel@web.de
	anonymisierter: Off
	nicht anonymisierter bietet zukünftigen Outgoings die Möglichkeit der Kontaktaufnahme: On
	Studienfach bzw fächer: Psychologie
	Vorhaben z B Studium Prakt kum Spracho Fachkurs: Studium
	Z i el l and Stadt: Neuseeland, Auckland
	Gastinstitution: University of Auckland
	Aufenthaltszeitraum mmjjjj bis mmjjjj: 07/2023 bis 11/2023
	Was waren Ihre persönlichen und akademischen Beweggründe für den AuslandsaufenthaltRow1: Bereits zu Beginn meines Studiums in Greifswald stand für mich fest, dass ich ein Auslandssemester in meinem Bachelor absolvieren möchte. Die Chance ein halbes Jahr im Ausland zu verbringen und dort zu studieren, wollte ich unbedingt nutzen. Unter anderem auch, um neben meinem Studium an der Universität in Greifswald einen weiteren Eindruck zu erhalten, wie Wissen im Bereich der Psychologie vermittelt werden kann. In meiner Studienplanung hat sich dafür das 5. Semester perfekt angeboten, um ein Auslandssemester durchzuführen. Ich kann es gut in meinen Bachelor integrieren und meine Erfahrungen für die Entscheidung eines Master-Studienganges berücksichtigen.
Einer der Auslöser für meinen Auslandsaufenthalt waren die englischsprachigen Paper, mit denen ich während meines Psychologiestudiums in Kontakt gekommen bin. Ich empfand es als sehr inspirierend, mich mit internationaler Forschung zu befassen. Außerdem habe ich gemerkt wie schwer es mir teilweise fällt, die in akademischen Englisch geschriebenen Paper zu verstehen. Daher wollte ich mein gesamtes Auslandssemester auf Englisch studieren, um meine Lesefähigkeiten in dieser Sprache zu erweitern.
Als Land für meienn Auslandsaufenthalt habe ich mir Neuseeland ausgesucht. Das Land, das mich landschaftlich und kulturell fasziniert und in dem es viel zu entdecken gibt, beeindruckte mich schon sehr. Die Universitätswahl fiel auf die University of  Auckland. Sie hat international renommierte Auszeichnungen erhalten und ist in Neuseeland im Bereich der Psychologie hoch angesehen. Des Weiteren ist sie international ausgerichtet, was sich an den Unterstützungsangeboten zeigte, welche ich bei der Kurswahl erhalten habe. Was mich besonders begeistert hatte waren die Kurse, welche ich an der Universität belegen kann. Diese bestanden zu einem großen Teil aus meinem Hauptinteressensgebiet, den Neurowissenschaften. Ich konnte mich an der University of Auckland in zwei Kursen intensiv mit neurowissenschaftlichen Forschungsbereichen beschäftigen. Die Kurse "Perception and Cognition" und "Cognitive Science" beinhalteten jeweils eine Laborkomponente, wodurch ich dieses Gebiet praxisnah entdecken konnte. Diese Seminare waren für mich eine große Bereicherung, die ich in mein Psychologiestudium übernehmen kann. 
Ich wollte das Auslandssemester nutzen, um mich auch hinsichtlich meiner zukünftigen Berufswahl zu orientieren, da es meine Kompetenzen und Sichtweisen erweitert. Eines meiner Ziele war es durch meine dort erworbenen Erfahrungen sicherer in den Berufseinstieg zu gehen und mit gefestigten Englischkenntnissen im Wissenschaftskontext zu kommunizieren. 
Jedoch wollte ich das Auslandssemester auch dafür nutzen neue Lebensweisen und Kulturen kennenzulernen. Daher habe ich mich dafür entschieden in einem Studentenwohnheim mit einem großen Anteil internationaler Student*innen zu wohnen. 
Um meinen Plan des Auslandssemesters zu verwirklichen wurde ich von Beginn an von meiner Familie, dem international Office und Gostralia unterstützt. Die ersten Beratungstermine im international Office haben mich dazu bewegt, mir bei Gostralia Unterstützung zu holen. Dort stand mir eine sehr gute Beraterin zur Verfügung, welche ich bei jeglichen Fragen anschreiben konnte. 
Durch die großartige Hilfe und die vorher genannten Gründe habe ich mich dazu entschieden, das Auslandssemester anzutreten.

	Wie haben sich Ihre Vorbereitungen gestaltet Worauf ist besonders zu achten Bewerbung an der Hochschu l eInst tut on Organ i sat i on des V i sums F l ugs sow i e der Unterkunft Krankenvers i cherung KostenRow1: Ein Auslandssemester am anderen Ende der Welt ist defintiv mit viel Aufwand verbunden.
Zuallererst empfiehlt es sich an einer Erstberatung im International Office an der Universität Greifswald teilzunehmen. In diesem wurde ich zu GOstralia!-GOmerica! weitergeleitet. Dies ist eine Organisation welche Auslandsaufenthalte in Amerika, Asien, Australien und Neuseeland organisiert. Das hat mir viel Aufwand erspart, denn die gesamte Bewerbung an der Universität in Auckland verlief nicht direkt über die Uni, sondern über Gostralia.
Per Mail vereinbarte ich zu Beginn unkompliziert ein online Beratungsgespräch mit meiner zuständigen Beraterin von Gostralia. Über den gesamten Bewerbungsprozess hinweg hat mich meine Beraterin begleitet und stand mir dabei bei allen möglichen Fragen hilfreich zur Seite. Auch das International Office in Greifswald war stets eine gute Anlaufstation bei jeglichen Fragen, insbesondere bei der Anrechenbarkeit der Kurse. Diesbezüglich mussten enge Absprachen mit meinem zuständigen Fachkoordinator gehalten werden.
Die Einschreibung in die Kurse der Universität, ist bereits einige Monate vor dem Semesterstart möglich. Dabei empfiehlt es sich durchaus schnell zu sein. Gerade im Bereich Psychologie waren viele Kurse schnell ausgebucht. Ein weiterer wichtiger Punkt den man bei der Planung seines Auslandssemesters berücksichtigen sollte, ist die Finanzierung. Bereits vor dem Start des Auslandssemesters müssen die (in Neuseeland durchaus teuren) Studiengebühren überwiesen werden. Des Weiteren muss das Visum und der Flug bezahlt werden. Deshalb habe ich früh damit begonnen nach Finanzierungsmöglichkeiten zu recherchieren. PROMOS gehört dabei zu den besten Förderungsmöglichkeiten für außereuropäische Vorhaben. Die Bewerbung erfolgt dabei direkt über das International Office meiner Heimatuniversität. Auch Gostralia vergibt jedes Semester Stipendien, auf die es sich zu bewerben lohnt. Diese sind abhängig von der jeweiligen Universität. In meinem Fall, konnte ich mich für ein Social Media und Blogger Stipendium bewerben.
Eine weitere gute Finanzierungsmöglichkeit war für mich ist das Auslands-Bafög, welches an der University of Auckland bis zu 100% der Studiengebühren, rückzahlungsfrei übernimmt. Du solltest definitiv Auslands-Bafög beantragen, auch wenn du in Deutschland nicht förderungsberechtigt bist. Bis zu 1000€ werden insgesamt für den Hin -und Rückflug übernommen und auch ein Teil der Krankversicherung wird mitfinanziert. Außerdem gibt es einen Auslandszuschlag mit der sich zum Teil höhere Lebenshaltungskosten in Neuseeland finanzieren lassen.

Ein weiterer wichtiger Punkt bei der Planung eines Auslandssemsters ist die Auslandskrankenversicherung. Die Standardversicherung für Studenten in Auckland ist die Studentsafe-Versicherung. Der Beitrag für diese muss zusammen mit den Studiengebühren überwiesen werden. Es gibt aber die Möglichkeit diesen Beitrag zurückzuerhalten, wenn man rechtzeitig seine eigene Krankenversicherung bei der Universität einreicht. Diese muss aber in der Liste der Universität aufgeführt sein. Ich habe mich aber für die Studentsafe entschieden, was den Vorteil hat, dass alle Rechnungen nach einem Arztbesuch direkt an die Versicherung geschickt werden. Wenn man nicht die Studentsafe Versicherung besitzt kann es passieren, dass man die Arztkosten erstmal selbst bezahlen muss und sie anschließend von der eigenen Versicherung zurückzufordern kann. Eine Arztpraxis gibt es übrigens direkt auf dem Campus für die Studierenden. 
Aber zurück zur Vorbereitung. Früh mit der Planung anfangen empfiehlt sich durchaus. Den Reisepass beantragen, Internationalen Führerschein beantragen (wenn man in Neuseeland mit dem Auto fahren möchte), Visum beantragen, Flug buchen und vieles mehr, nimmt einiges an Zeit in Anspruch. Für gewöhnlich nutzen exchange students das Studentenvisum. Ich habe mich aber für das Working Holiday Visum entschieden. Dieses hat den Vorteil, dass es für ein volles Jahr gilt und es einem möglich ist, neben dem Studium (oder nach dem Semester) arbeiten zu gehen. Für die Anreise nach Neuseeland habe ich mich für Finnair entschieden, wodurch ich mit zwei Mal umsteigen über Helsinki und Singapur geflogen bin.

	Welche Erfahrungen haben Sie bei Ihrem Auslandsaufenthalt gemacht Bed i ngungen der HochschuleInst tut i on be l egte Kurse und Prüfungen Tagungen WorkshopsRow1: Bei der Planung des Auslandssemesters habe ich die Erfahrung gemacht wie viel Aufwand damit verbunden ist, dieses zu organisieren. Es begann mit der Wahl einer Institution. Ich habe mich dabei schlussendlich dafür entschieden, als Freemover mein Auslandssemester zu verbringen. Das bedeutet nicht an Bedingungen der Universität in Greifswald gebunden zu sein und eine maximale Entscheidungsfreiheit bezüglich der Gastinstitution und der Kurswahl zu haben. Damit verbunden ist jedoch auch ein höherer organisatorischer Aufwand und höhere Studiengebühren. Bezüglich der Anrechenbarkeit der Kurse habe ich mich direkt bei meinem zuständigen Koordinator für Auslandsaufenthalte im Fach Psychologie informiert. Ich habe aber die Erfahrung gemacht, dass die Anrechenbarkeit der Kurse ziemlich schwierig sein kann und nicht jeder Kurs anrechenbar ist. 
Eine weitere Herausforderung stellte die verschobene Semesterzeit an der University of Auckland da. Das Semester dort beginnt schon Anfang Juli, während es an der Universität Greifswald erst im August endet. Dies war eine Herausforderung, da ich eine Lösung für meine Prüfungen im Sommersemester finden musste. Zum Glück standen nicht viele Prüfungen an. Außerdem gelang es mir, beim Prüfungsamt zu beantragen, eine Prüfung online zu schreiben.
An der University of Auckland musste ich mich entscheiden, ob ich drei oder vier Kurse belegen möchte. Entschieden habe ich mich für drei Kurse, da ich mehr Zeit pro Kurs einplante, um mich mit dem generellen Studium auf Englisch zurechtzufinden. Die Kurse waren auch unterschiedlich zu den Kursen an der Universität Greifswald aufgebaut. Meine Psychologie Kurse bestanden nicht aus einer einzelnen Vorlesung pro Woche, sondern aus drei Vorlesungen pro Woche. Jede einzelne Vorlesung dauerte 50 Minuten. Dadurch konnte ich den Inhalt der Vorlesungen deutlich besser verstehen, da man in dieser Dauer voll fokussiert zuhören kann. Eineinhalb Stunden Vorlesungen sind vergleichsweise relativ lang und auf Englisch wäre es mir schwer gefallen, den Inhalt vollständig zu verstehen. Interessant war auch die Laboreinheit, welche jeder Psychologie Kurs beinhaltete. Unter dem sogenannten "Lab" konnte ich mir vor Beginn des Semesters noch nicht so richtig etwas vorstellen. Ich hatte die Hoffnung, dass es sich um neurowissenschaftliche Forschung im Labor handelt. Das war leider nicht der Fall, jedoch hat mich die Teilnahme daran vorangebracht. Die "Labs" hatte ich einmal pro Woche für eineinhalb Stunden. Sie sind vergleichbar mit Seminaren, in denen wir Student*innen Daten erhoben haben und anschließend auswerten mussten. Dabei habe ich gelernt mit Excel und SPSS Datensätze auszuwerten, was mich in Greifswald im 6. Semester auch noch erwartet. Die Seminare waren sehr praxisorientiert, was mir sehr gut gefallen hat. Ein weiterer Unterschied zu Greifswald war, dass sich die Endnote im Kurs nicht nur aus einer finalen Prüfung zusammensetzt. Die Essays die ich in den "Labs" schreiben musste haben ungefähr 50% der Gesamtnote gebildet und die abschließende Prüfung die restlichen 50%. Dadurch war ich gezwungen während des Semesters deutlich mehr Energie in das Studium zu inverstieren, als ich es aus Greifswald gewohnt war. Dafür hat sich die Prüfungsphase zum Ende des Semesters als entspannter herausgestellt.
Eine weitere Erfahrung die ich an der University of Auckland gemacht habe, ist wie international und vielfältig die Universität ausgerichtet ist. Es wurden viele Workshops und Unterstützungsangebote zur Berufswahl angeboten. Ein Workshop an dem ich teilgenommen habe, nannte sich "Generation Changemaker". Dieser wurde von der Universität organisiert und beinhaltete eine Reihe von Veranstaltungen. In den ersten Veranstaltungen haben wir gelernt, Umweltschutzprojekte zu organisieren. In Kleingruppen sollten wir gemeinsam Ideen sammeln und Lösungen erarbeiten. Anschließend konnten wir durch die Unterstützung der Universität unsere erarbeiteten Pläne in die Realität umsetzen. Wir sind mit der Fähre zu einer Insel vor der Küste Aucklands gefahren und haben Bäume gepflanzt, was eine sehr schöne Erfahrung war. 
Ich kann daher behaupten, vielfältige Erfahrungen während meines Auslandssemesters gesammelt zu haben. 

	Inwieweit sind Sie mit den sprachlichen Voraussetzungen vor Ort zu Recht gekommen z B Angebote von Sprachkursen Arbe i tssprache vor Ort Kommun i kat i on vor OrtRow1: Vor Beginn des Auslandssemesters ist es für alle Studentinnen und Studenten an der University of Auckland verpflichtend einen sogenannten DELNA Test zu absolvieren. Bei diesem werden die englischsprachigen Fähigkeiten der Studierenden in Bezug auf Lesen, Schreiben und Hören getestet. Hierbei ist es keine Voraussetzung diesen zu bestehen. Nach Erhalt des Ergebnisses musste ich mich mit meiner Sprachbetreuerin treffen und habe mein Ergebnis erhalten. Der Test wurde gemeinsam ausgewertet und ich wurde über Weiterbildungsmöglichkeiten informiert. Zu diesen zählen Sprachkurse, welche kostenlos von der Universität angeboten werden, sowie Websites und Tests der Universität. Fast jede Woche kann an Gesprächen mit Muttersprachlern (den Locals) teilgenommen werden. Dort werden bestimmte Themen vorgegeben, über die diskutiert wird. Dabei lässt sich einiges lernen. Zum Beispiel habe ich an einem der Treffen die Traditionen der Maori näher kennengelernt. Durch diese Unterstützungmöglichkeiten und das regelmäßige Sprechen auf Englisch kam ich immer besser mit dem Englisch in der Universität zurecht. Während es sich zu Beginn noch als schwierig herausgestellt hat, in der Vorlesung mitzukommen, ist es mir nach wenigen Wochen schon deutlich leichter gefallen. Es hat Zeit benötigt, den Akzent der Neuseeländer*innen zu verstehen. 
Das Leben in einem Studentenwohnheim mit internationalen Studentinnen und Studenten hat mich dabei ermutigt, jeden Tag auf Englisch zu kommunizieren, wodurch ich meinen Fortschritt bei der Beherrschung der englischen Sprache motiviert verfolgen konnte. 
	Welche persönlichen Eindrücke bleiben von Ihrem Aufenthalt und wie bewerten Sie diesen A l l tag vor Ort Menta l i tät prägende Er l ebn i sse Wurden Ihre Erwartungen erfül l tRow1: Das Auslandssemester war sehr prägend für mich. In Neuseeland habe ich mich in einen neuen Alltag hineingefunden, mich an ein englischsprachiges und internationales Umfeld gewöhnt und auch mit diesem in der Studentenunterkunft zusammengewohnt. Begeistert hat mich, so viele verschiedene Kulturen und Menschen von überall auf der Welt kennenzulernen, welches durch das Auslandssemester und die englische Sprache ermöglichlicht wurde. Prägende Erlebnisse waren gemeinsame Ausflüge an den Wochenenden mit anderen Studierenden der Studentenunterkunft. Dazu zählen Ausflüge nach Devonport, Hobbiton oder auch Ausflüge mit den Outdoor Clubs der Universität, denen ich beigetreten war. Im Climbing, Tramping und Snowsports Club der University of Auckland habe ich nicht nur neue Hobbys für mich entdeckt, sondern auch viele interessante Begegnungen mit internationalen Student*innen gehabt und Freundschaften geschlossen. Die Erfahrung neue Freundschaften mit Menschen aus anderen Ländern zu schließen, mit diesen gemeinsam zu studieren und anschließend zu verreisen, hat mich sehr geprägt. Meine Erwartungen, wie die englische Sprache zu beherrschen, neue Einblicke in die Psychologie zu gewinnen und internationale Kontakte zu knüpfen, haben sich daher mehr als erfüllt. Ich habe ein halbes Jahr im Ausland gelebt, bin selbständiger, selbstbewusster und erfahrener geworden und habe mich persönlich und sprachlich weiterentwickeln können.

Die Mentalität der Menschen in Neuseeland hat mich sehr überrascht. Einerseits waren die anderen internationalen Studierenden sehr kontaktfreudig und abenteuerlustig, aber auch die Menschen in Auckland und ganz Neuseeland waren sehr aufgeschlossen, tolerant und hilfsbereit. Bei meinen Reisen durch das Land habe ich festgestellt, wie lebensfroh und glücklich die Menschen vor Ort leben.

	Welche praktischen Tipps würden Sie zukünftigen Studierenden für ihren Auslandsaufenthalt geben z B zu Ze i tpunkt F i nanz i erung sprachl i che Vorbere tung Row1: Empfehlenswert ist das Auslandssemester schon frühzeitig zu planen und in den Studienplan zu integrieren. Denn es kann unter anderem vom Zeitpunkt abhängen, wann das Auslandssemester in deinem Studiengang möglich ist und ob die Kurse anrechenbar ist. Meistens wird empfohlen das Auslandssemester im 5. Semester zu absolvieren. Außerdem ist das Auslandssemester mit einem hohen organisatorischen Aufwand verbunden und die Finanzierung muss geklärt werden. Anders als in Deutschland wird man an Universitäten in Neuseeland, Australien und den USA häufig mit nicht bezahlbaren Studiengebühren konfrontiert, gerade wenn man sich nicht eine Partneruniversität der Universität Greifswald aussucht. Die Universitäten in Neuseeland verlangen zum Beispiel für ausländische Student*innen deutlich höhere Gebühren, als für Neuseeländer*innen. Die University of Auckland war leider keine Partneruniversität der Uni Greifswald. Die University of Canterbury in Christchurch ist die einzige Partneruniversität in Neuseeland und auch in Australien gibt es nur wenige Partneruniversitäten. Durch Stipendien und das Auslands-Bafög lässt sich ein Auslandssemester an einer anderen Universität trotzdem verwirklichen. Besonders dann solltest du die Anrechenbarkeit der Kurse frühzeitig klären. Die sprachliche Voraussetzung an der University of Auckland ist ein B2-Englisch. Für die Bewerbung an der Universität ist ein Sprachnachweis erforderlich, welchen ich mir durch den DAAD einholen konnte. Den Test habe ich an der Universität Greifswald durchgeführt und ich habe genau das erforderliche Englisch-Niveau erzielt. Dadurch habe ich mich sprachlich nicht weiter auf das Auslandssemster vorbereitet und bin nach dem Semester definitiv auf ein höheres Sprachniveau aufgestiegen. 
Ich denke aber abschließend ist die beste Empfehlung, überhaupt ein Auslandssemster zu absolvieren. Es hat sich zu 100% gelohnt und ich würde es genau so wieder machen. Bei der kompletten Planung im Vorhinein lässt man sich schnell abschrecken oder man bekommt Zweifel. So erging es auch mir, jedoch habe ich weitergemacht und mir diesen Traum erfüllt. Das kannst Du auch!


